
Preis rii-rrÔ l-r!.:
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Großes Hauptquartier, 14.Juli. (WTB.)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Beiderseits der Somme ist von neuem hefti¬
ger Kampf entbrannt. Die Engländer griffen
heute früh im Abschnitt Wald von Mametz—
Longueval an u. wiederholten ihre Anstreng¬
ungen im Wäldchen von Trones, wo sie gestern
abend bereitsAdurch den schnellen Vorstoß unserer
Reserven empfindlich getroffen waren. Nachdem
die ersten Versuche blutig abgeschlagen waren,
find neue Angriffe im Gange.

Die Franzosen fügten mit ihren gestrigen
vergeblichen Angriffen in Gegend westlich von
Barleux westlich von Estrees den zahlreichen
Mißerfolgen der letzten Tage eine neue Ent¬
täuschung hinzu. Weder sie selbst, noch ihre
schwarzen Freunde habejr mur einen Schritt Ge¬
lände gewinnen können.

Oestlich der Maas sind französische Wieder¬
eroberungsversuche gescheitert. Sie wurden in
der Gegend der Feste Sournlle durch unser
Feuer unterbunden und bei der Feste Laufee
glatt abgewiesen,

Zahlreiche feindliche Patrouillen oder starke
Erkundungsabteilungen wurden auf der übrigen
Front zurückgeschlagen. Deutsche Patrouillen
brachten bei Oulches, Beaulne u. westlich Mar-
kirch Gefangene ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen:
An der Stochod-Linie warf ein Gegenstoß

bei Zareeze(nördlich der Bahn Kowel—Sarny)
über den Abschnitt vorgehende Russen zurück.
160 Mann wurden gefangen genommen, 2 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Unsere Flugzeuggeschwader wiederholten mit
Erfolg ihre Angriffe östlich des Stochods.

Bei der Armee des Generals Grafen von
Bothmer drang der Feind gestern abermals in
die vordersten Verteidigungslinien ein und
wurde wiederum durch Gegenangriff mit erheb¬
lichen Verlusten geworfen.

Valkan-Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Berlin,  14 . Juli. (WTB.) Am 11. Juli
vernichtete eines unserer Unterseeboote in der
Nordsee einen englischen Hilfskreuzer,  etwa
7000 Tonnen haltend. Am selbigen Tag wurden
an der englischen Ostküste durch Unterseeboote
8 bewaffnete englische Bewachungsfahrzeuge ver¬
senkt.  Die Besatzungen derselben sind gefangen
genommen. 1 Geschütz erbeutet.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

RunSichau.
Tie ganze 102. Kricgswoche bildete eine einzige

furchtbare Schlacht von einer selbst in diesem mörde¬
rischsten aller Kriege der Weltgeschichte unerhörten
Größe und Gewalt aus der Westfront. Aus den
Tagesberichten der Obersten Heeresleitung kennen
wir im einzelnen den bisherigen Verlaus des nun
schon fast 14 Tage ununterbrochen währenden Nordens.
Denn ein Schlachten ists und keine Schlacht zu
nennen, möchte man frei nach dem Dichterworl sagen,
wenn inan die geradezu wahnwitzigen Menschenver¬
luste betrachtet, die nicht mehr durch die Kraft des
Einzelnen oder das Jnfanterieseuer der Bataillone
und Regimenter, sondern durch die Technik der
immer schwerer werdenden Artillerie und durch die
rasende Feuergeschwindigkeit der Maschinengewehre
verursacht werden. Wer in diesen Tagen auch nur
einen Blick in die schwäbischen Blätter geworfen hat,
der weiß, daß auch unsere Manneskrast an vorderster
Stelle dabei ist, zu sterben oder zu siegen. Kaum
ein Haus im Lande, das nicht Veranlassung hätte,
um einen Sohn oder wenigstens um einen entfernten
Verwandten Trauer anzulegen! Aber die Feinde
kommen nicht durch. Ueoerall haben bereits die
deutschen Gegenstöße eingesetzt. Immer kleinlauter
wird die feindliche Presse, die ganz andere Erfolge
erwartet hatte und ihre Leser allmählich auf das
Mißlingen der großen Offensive vorbereitet und ihnen,
wo fick) noch ein Rest von Optimismus zeigt,
wenigstens Geduld predigt. Es kann noch lange so
weiter gehen, indem di- »Kämpfe mit wechselndem
Glück hin und herwogen, aber das Schicksal der
Somme-Schlacht ist doch in der Hauptsache schon
zu unseren Gunsten entschieden. Die Engländer-
Haben bis jetzt am wenigsten erreicht, die Franzosen
die Hauptlast getragen. Mit atemloser Spannung
blicken wir auf den Fortgang des Ringens. Un¬
endliche Dankbarkeit erfüllt uns angesichts des Helden¬
mutes unserer Feldgrauen, tiefes Mitleid mit denen,
die ihr Leben für die Heimat ließen und inniges
Mitgefühl für die, die zu Hause einen Toten beklagen.

In England  gebärdet man sich immer mehr
als unumschränkter Herr der ganzen Entente.
Edward Grey ist für seine Verdienste um das Zu¬
standekommen des Weltkrieges von seinem König
zum Baron gemacht worden. Sie mögen ihm eine
doppelte Zunge ins Wappen malen und einen Gift¬
becher dazu! Lloyd George ist an Kitcheners Stelle
zum englischen Kriegsminister ausgerückt. Die Lon¬
doner Seerechtsdeklaration wurde von der englischen
Regierung vollends zerrissen und damit die alte,
echt englische Seeräuberei wieder zum höchsten
Grundsatz für das Seerechtsverhältnis der Völker
untereinander erhoben. Ter britische Admiralitäts-
bcricht ist endlich erschienen und hat die Seeschlacht
vor dem Skagerrak endgiltig in einen glorreichen
Sieg des Admirals Jellicoe verdreht. ' Ob es die
Engländer selber und ihre Alliierten glauben, möchten
wir doch bezweifeln. Namentlich in Italien wo
man unter dem englischen Frachten- und Kohlen¬
wucher fast zusammenbricht, ist die Meinung über
die britische Seegeltung schon tief herabgesunken.
Jnterssant wäre es, einmal die Japaner darüber
zu hören, die jetzt mit Rußland ein Bündnis abge¬
schlossen haben, das mindestens ebensosehr auf Eng¬
lands und Amerikas Kosten geht wie auf unsere,
indem beide Länder sich im fernen Osten, d. h.
namentlich in China, freie Hand lassen nach dem
schönen Motto : „Tust du mir nichts, tu ich dir auch
nichts, haust du aber meinen Juden , so hau ich den
deinen". Unsere Feinde führen zwar den Krieg,
wie sie sagen, nur für die Humanität und gegen
die deutsche Barbarei, aber es geht ihnen doch nichts
über ein gutes Geschäft. Darum imponiert auch
den Amerikanern ein deutsches Unterseeboot mit
Farbenkisten vielleicht mehr als ein solches mit
Torpedos.

In England,  wo man eine ganz gewaltige
Anstrengung seit vierzehn Tagen ins Werk gesetzt
hat, um die Deutschen an der Nordwestfront zu
schlagen, beschäftigte sich natürlich in der letzten
Woche die öffentliche Meinung sehr eifrig mit den
neuen Aussichten Englands im Weltkriege. Aber
gerade ein Staatsmann , dessen Stimme in England
viel gilt, der frühere Rekrutierungsminister und jetzige
Staatssekretär des Kriegsamtes Lord Derby' hat
sich sehr ungünstig über die englischen Aussichten
im Weltkriege ausgesprochen. Lord Derby hat er¬
klärt, daß England die Aufgabe, Deutschland voll¬
ständig zu besiegen, nicht lösen könne, dazu sei
Deutschland zu groß und zu mächtig. Auch der
langjährige Berliner Berichterstatter der englischen
Zeitung „Daily Mail ", Frederir Wile gibt seiner
Uebcrzeugung dahin Ausdruck, daß Deutschland mit
völlig unerschüttertem Vertrauen im dritten Kriegs-
jahrc auf oen endlichen Sieg hoffe, und daß die
Deutschen nicht Hungers sterben würden.

Frankfurt,  14 . Juli . (GKG.) Aus Basel
meldet die „Frankfurter Zeitung" : Senator Clcmen-
ccau hat in der geheimen Sitzung des Senats über
die Kriegslage besonders gegen den Schluß der Sitzung
das Wort ergriffen. Clemenceau ist der Meinung,
Frankreich müsse den Krieg so führen, daß es noch
die Kraft behalte zum Friedensschtuß und zu seiner
Neuorganisation nach dem Frieden. Ter Krieg sei
aber von der französischen Heeresleitung derart ge¬
führt worden, daß die beste Kraft der Bevölkerung
ohne entsprechende Vorsicht hingemäht worden sei.
Elewencear versich"rt.. daß. mehr-als 50 Senatoren
seine Kritik an der Kriegführung billigten, daß aber
der Präsident die Abstimmung verhinderte.

Gens,  14 . Juli . Die Verdun gewidmete Havas-
note und die anderen ministeriellen Aeußerungen be¬
kunden eine wachsende Beunruhigung. Hinter der
Linie Souville—Tavannes, um deren Besitz ein
heißer Kampf tobt, wird General Nivelle die zweite
in jüngster Zeit stark ausgebaute Verteidigungslinie
Essarts —Hospices—Bellevilles—Michel mit allen
Kräften zu behaupten suchen. Wann diese äußerste
Notwendigkeit eintreten wird, darüber bestehen zur
Zeit nur Vermutungen.

Gens,  14 . Juli . (GKG.) Clemenceaus Organ
wurde, weil es Briand im Falle eines Mißlingens
des Krieges den Galgen angedroht hatte, abermals
in Paris beschlagnahmt und gleichzeitig, mit Geneh¬
migung des Ministeriums, für den Feldbezug während
der ferneren Kriegsdauer verboten.

Zürich,  14 . Juli . (GKG.) Der „Tagesan¬
zeiger" meldet indirekt aus Petersburg: In Be¬
sprechung der Kämpfe der letzten Tage betonen die
Militärkritiker, die Kraft der Deutschen sei bisher
noch nicht gebrochen und die Deutschen brauchten
nur kurze Zeit, um die mögliche Umgruppierung
ihrer Kräfte zu beenden. Dann würde die entschei¬
dende Stunde der Kräftemcssung zwischen den Russen
und den Deutschen schlagen.

Rotterdam,  14 . Juli . Wie aus London ge¬
meldet wird, sind die aus der Pariser wirtschaftlichen
Konferenz gefaßten Beschlüsse auf Ersuchen Frank¬
reichs und Rußlands ausgeschoben worden, da die
maßgebenden Stellen in diesen Länder durch die
Verwirklichung dieser Beschlüsse Gefahren für den
Handel mit den Neutralen befürchten.

Wie dem „Berliner Lokalanzeiger" aus Stock¬
holm gemeldet wird, stellt die Kaperung der deutschen
Dampfer „Worms" und „Lissabon" als einen unge¬
wöhnlich schweren Neutralitätsbruch dar, da die
Kaperung innerhalb der schwedischen Territorialge¬
wässer stattfand und außerdem die Russen den auf
der „Worms" befindlichen Kronlotsen in völlig un¬
verantwortlicher Weise nach Finnland führten.

Wie „Tcmps" meldet ist in der großen Farben¬
fabrik von Tufour in Marseille Großfeuer
ausgebrochen, wodurch die Fabrikanlage, sowie das
Warenlager vollständig zerstört wurden.



Würltembrrg.
Der Landtag hat numnehr seine Beratungen

wieder ausgenommen . Die Zweite Kammer befaßt
sich auf Grund der ausführlichen und , wie es scheint,
auch sehr ersprießlichen Ausschußarbeiten mit dem
Finanzgesetz und dem Hauptfinanzetat , nachdem sie
einige kleinere Vorlagen erledigte . Nächste Woche
tritt auch die Erste Kammer auf den Plan . Es ist
zu hoffen , daß auf diese Weise der Etat rasch vol¬
lends Gesetzeskraft erlangt . Doch wird es wohl
größere Redeschlachten absetzen, wenn vorher noch
die Lebensmitteldebatten und dazwischen hinein solche
Angelegenheiten wie die Verhaftung Westmeyers , die
zwar herzlich unbedeutender Natur , für manche
politischen Kreise aber anscheinend eine willkommene
Gelegenheit zu Kochversuchen mit der Volksseele
sind , zum Austrag kommen . Wir würden es gerne
sehen, wenn der Landtag sich auch einmal mit den
Schwierigkeiten des Zeitungsgewerbes befassen würde,
das ja für den gesamten parlamentarischen Betrieb
Sprachrohr und Echo zugleich bedeutet . — Aus der
Tagung des Württembergischen Zeitungsverleger¬
vereins am letzten Sonntag ist einwandfrei festge¬
stellt worden , daß die Presse zu einem ganz erheb¬
lichen Teil ihrem völligen Ruin entgegengeht , wenn
der sortgesetzten Preissteigerung des Papiers und
anderer unentbehrlicher Rohmaterialien nicht ein
Ende bereitet wird . Wir sprechen nicht für uns
selbst , auch nicht nur für unseren ganzen Stand,
sondern für eine der wichtigsten und stärksten Waffen
zur Kriegführung hinter der Front , wenn wir die
Forderung erheben , wie so manchem anderen Ge¬
werbe , dem bereitwilligst beigesprungen wurde , so
auch dem des Zeitungsverlegers nicht mit Undank
zu lohnen sür die großen Opfer , die er in den ver¬
flossenen zwei Kriegsjahren im Dienste des Vater¬
landes unter Ueberwindung immer größerer Schwierig¬
keiten freudig gebracht hat.

Stuttgart,  14 . Juli . Heute vormittag erledigte
die Zweite Kammer in rascher Beratung einige
Etats , zunächst den Finanzetat . Die Mahnung des
Präsidenten , die Beratung zu beschleunigen , weil es
sich um einen Kriegsetat handle und dieser noch vor
dem 1. August erledigt sein müsse, weil man ferner
Zeit gewinnen müsse für die ausführliche Beratung
der Volksernährungsfragen und der Kriegswohlfahrts¬
pflege , wurde befolgt . Vom Finanzetat fand das
Kapitel „Zivilliste " nur den Widerspruch der „Drei¬
männerfraktion " Westmeyers und des soz. Abg.
Kenngott . Das Kapitel „Pensionen " gab dem
Ministerpräsidenten Dr . v . Weizsäcker nach einer
Bemerkung des Berichterstatters Dr . v . Hieber Ver¬
anlassung , mitzuteilen , daß die Pensionsansprüche,
der Hinterbliebenen von Gefallenen zweifellos nach
württembergischem Rechte zu regeln feien . Haus¬
mann (V .) strat für die Notwendigkeit der württem¬
bergischen Gesandfchaften in Berlin und München
ein, deren Unentbehrlichkeit der Ministerpräsident
noch besonders nachwies . Die Mittel dafür wurden
gegen die Stimmen der Sozialdemokratie und der
sozialistischen Vereinigung genehmigt . Auch der
Kultetat sand nach kurzer Debatte seine Genehmigung.

Stuttgart,  13 . Juli . (Kriegshilfe zu
Gunsten des Kleingewerbes .) Die Berwal-
tungskommifsion der König -Karl -Jubiläumsstiftung
hat auf Antrag der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel die für gewerbliche Zwecke verfügbaren
Stiftungsmittel für eine Kriegshilfe zu Gunsten des
Kleingewerbes in der Weife verwendet , daß hieraus
Unterstützungen an Witwen im Krieg gefallener
Kleingewerbetreibender zur Ermöglichung der ge¬
fährdeten Weiterführung des Gewerbebetriebs ge¬
währt werden und solchen tüchtigen Kleingewerbe¬
treibenden , die infolge des Kriegs in der Fortfüh¬
rung ihres Gewerbebetriebs ohne ihr Verschulden
in eine besondere schwierige Lage geraten sind, unter
die Arme gegriffen wird . Bisher sind an 52 Klein¬
gewerbetreibende Unterstützungen im Gesamtbetrag
von 17 800 bewilligt worden.

Stuttgart,  14 . Juli . Auf einem hier ge¬
haltenen Obermeistertag des Württ . Bäckerverbandes
wurden eine Reihe von Wünschen des Bäckergewerbes
erörtert . Die derzeitige gesetzliche Ausmahlung des
Brotgetreides müsse von allen Mühlen befolgt wer¬
den . Eine ausreichende Kontrolle der sür die Reichs¬
getreidestelle und die Kommunalverbände mahlenden
Mühlen sei im Interesse des Bäckergewerbes not¬
wendig . Die Mittelmühlen würden durchweg besseres
Mehl mahlen als viele Großmühlen . Eine Herab¬
setzung der Mehlpreise und eine einheitliche Brot¬
preisfestsetzung , derart , daß der Preis für 1 KZ Brot
dem Preis für 1 Mehl zuzüglich eines lOpro-
zentigen Teuerungszuschlags entspreche , sei angezeigt.

Ferner wird verlangt , eine gleichmäßige und unver¬
fälschte Lieferung von Roggen - und Weizenmehl,
eine erhöhte Mehlzuweisung für die Weizenkleinbrote
und eine Ergänzung der Mehlvorräte , der Bäcker
sowie eine Mehlzuweisung an die Bäcker zur Her¬
stellung von markenfreiem Zwieback und von Teig¬
waren.

Leonberg,  13 . Juli . Die Leonberger Zeitung
schreibt : Geradezu eine Schande , eine Schmach , eine
schwere Beleidigung unserer Feldgrauen ist es , wenn
uns ein hiesiger , den gebildeten Ständen angehörender
Einwohner schreibt , wir geben Tagesberichte heraus,
die von einigen Hundert Gefangenen und 2 Maschi¬
nengewehren sprechen . Sollen wir Tagesberichte
von deutschen Rückzügen und verlorenen Schlachten
bringen ? Der Herr hat allerdings unter dem Krieg
nicht direkt zu leiden , er hat noch vermehrte Ein¬
nahme . Daß ihm jedes Gefühl für den Ernst der
Lage und für die Größe der Zeit abgeht , in der es
sich um das Sein und Nichtsein des Vaterlandes
handelt , das läßt tief blicken. Im Gelände zwischen
Ancre und Somme , bei Berdmr und an vielen
Stellen im Osten , ivo „unsere Helden stehen , ist
man anderer Ansicht ob den „nichtssagenden Tages¬
berichten " . Schade , daß man solche Elemente nicht
an einen dieser Plätze versetzen kann , damit Ihnen
der Ernst der Lage an Ort und Stelle beigebracht
werden könnte ; dann würden sie sehen, was geleistet
werden muß , bis man so „nichtsagende Tagesberichte"
heransgeben kann.

Wolpertshausen O/A.  Hall , 14 . Juli . Unser
Ortsvvrfteher Schultheiß und Landtagsabgeordneter
Stiefel (in den 1880er Jahren Oberamtsassistent
und Verwaltungsaktuar in Neuenbürg ) ist nach
25 jähriger segensreicher Wirksamkeit in Gemeinde
und Bezirk in den Ruhestand getreten . Bei der
heute stattgefundenen Schultheißenwahl wurde dessen
Sohn , Verwaltungspraktikant Richard Stiefel init
allen abgegebenen Stimmen zum Ortsvorsteher
gewählt . Als Kuriosum sei noch erwähnt , daß sich
n . n. auch ein Professor der bildenden Künste aus
Berlin um die Ortsvorsteherstelle beworben hatte.
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Aus der a . w. Verlustliste Nr . 418 , 420 u . 421.

Gren .-Reg . Nr . 119 , Stuttgart , 1. Komp.
Friedrich Sieb , Bernbach,, !, verw.

3 . Kompagnie.
Vzfeldiv . August Gänßlc , Gräfenhausen , gefallen.
Unteroffiz . Mar Deisch , Neuenbürg , l . verw.
Michael Kusterer , Oberlengenhardt , schiv. verw.

8 . Kompagnie.
Emil Fir , Birkenseld , l . verw.
Jnf .-Reg . Nr . 121 , Lndivigsburg , 2 . Masch .-Komp.
Gefr . Jakob Rothfuß , Herrenalb , fchw. verw.

4 . Kompagnie.
Karl Braun , Loffenau , l . verw.

Nus der amtl . württ . Verlustliste Nr . 423.
Feldartillerie -Regiment Nr . 65 , Lndivigsburg.

Utffz . Mar Eitel , Neuenbürg , l . verw ., b . d . Tr.
Berichtigung zu Verlustliste Nr . 68:

Jnf .-Reg . Nr . 125 , Stuttgart.
Karl Wieland , Arnbach , bisher verw ., vermißt.

** Neuenbürg,  14 . Juli . Kaufmanns-
Erholungsheim.  Bezugnehmend auf die gestrige
Notiz im „Calw . Tagbl ." , daß die Kommission der
Württemb . Handelskammern Urach als geeigneten
Platz vorgefchlagen  habe , erfahren wir aus bester
Quelle folgendes : Hr . Fabrikant Schmidt , Inhaber
der Firma Haueisen u . Sohn hier , hat der Deutschen
Gesellschaft für Kanfmannserholungsheime in Wies¬
baden ans ihren öffentlichen Aufruf hin ein auf der
Wilhelmshöhe wunderschön gelegenes großes Gelände
zum Geschenke angeboten . Dasselbe umfaßt 130 Ar
im Wert von ea . 40 -50000 -M mit eigenem
Waldteil an den Stadtwald anschließend und mit
einem herrlichen Ausblick auf das Enztal und die
umliegenden Höhen . Wohl , weil sie sich für dieses
Privatangebot nicht zuständig hielt , hat die Kommission
der Handelskammern diesen Platz trotz Aufforderung
nicht besichtigt , ebenso wie sie merkwürdigerweise
den Bevollmächtigten der Gesellschaft , Hrn . Lindner,
Stuttgart , überhaupt zu ihrer Besichtigungsreise und
ihren Beratungen nicht zugezogen hat . Warum nicht?
werden die nächsten Wochen wohl klären . Hr . Lindner
hat nun gestern den hiesigen Platz im Beisein des
Stadtvorstands zwecks Berichterstattung an die Ge¬
sellschaft besichtigt und ihn für die Zwecke derselben
als ideal  bezeichnet . Es steht also heute das un¬
eigennützige Privatangebot des Hrn . Schmidt -Neuen¬
bürg gegen  Urach , den aus der Zahl der sich
bewerbenden Gemeinden seitens der Handelskammer-

kommission gewählten Platz . Da die Interesse
der Angestellten in erster Linie ausschlag¬
gebend sein müssen und die Gesellschaft
Wiesbaden die Entscheidung zu treffen hat, ch
zweifeln wir nicht, daß sie doch noch zu Gunsten
von Neuenbürg ausfallen wird . — Schon klimatisch
beginnt Urachs Frühling ca . 6 Wochen später, eben¬
soviel früher endigt der Sommer . Wer bei Reqen-
wetter die schmutzigen Straßen der Kalksteinformation
gewandelt ist , wird sich, namentlich im heutigen
Sommer , der wundervollen Wege des Schwarzwalds
erinnern . Es wäre wohl nicht zu verstehen, wenn
das rauhere Albgebiet unserer milden Schwarzwald¬
gegend vorgezogen würde . Hienach ist zu hoffen,
daß das hochherzige Privatangebot zum sicheren
Erfolge führen wird , umsomehr , als auch die Stadt¬
verwaltung zu weitestem Entgegenkommen bereit
sein wird.

j:j Die am letzten Dienstag anstelle der amt¬
lichen Schulversammlungen von Bezirksschulinspektor
Baumann  mit den Lehrern des mittleren Teils
unseres Bezirks abgehaltene freiwillige Lehrer¬
konferenz in Calmbach  entsprang einem bei¬
derseitigen Bedürfnis . Sie gab Kunde von den
tief einschneidenden Wirkungen des Weltkriegs auf
unser gesamtes Schulleben . Von 125 Lehrkräften
stehen zurzeit 54 unter den Waffen : 6 ruhen in
fremder Erde und 2 sind in Gefangenschaft ; 12
erhielten das eiserne Kreuz , einer von ihnen das
I. Klasse sowie das Ritterkreuz des Militärverdienst¬
ordens für eine besondere Heldentat vor Verdun.
Durch größte Anstrengung der noch vorhandenen
Lehrkräfte ließ sich der Schulbetrieb allerorsts durch¬
führen ; 52 Lehrer haben 2 , mitunter auch 3ZKlassen
zu versehen , deren Höchstschülerzahl bis auf 192
gestiegen ist . Von den Leistungen der Schule aus
dem Gebiet der Kriegsfürsorge sei hier nur das er¬
freuliche Ergebnis der letzten Kriegsanleihe in
unfern Volks -Schulen mit nahezu 63000 Mark
erwähnt . Neue Aufgaben treten mit dein jetzt vor-
znnehmenden Sammeln von Arznei - u . Teepflanzen,
von Brennesfeln , Obststeinen und Kernen usw. heran,
wofür Winke und Ratschläge erteilt wurden.
Möchten die Bemühungen von Lehrern und Schülern
auch bei den Erwachsenen die nötige Unterstützung
finden . Noch nicht abgeschlossen ist das Urteil über
die Vor - und Nachteile der eingeführten Sommer¬
zeit . Unumgänglich notwendig aber ist, daß von
allen Seiten auf ein früheres Zubettgehen der
Jugend gedrungen wird.

/X Herrenalb,  14 . Juli . Nachdem erst jüngst
die hiesige Sammlung für Kriegsgefangene
einen alle Erwartungen übertreffenden Erfolg aus-
weisen konnte , war -eine weitere Unternehmung sür
die Kriegshilfe gleich ergebnisreich , ein Abend-
konzert  im Saale des Konservationshauses . Die
Veranlassung hiezu gab Opernkapellm . C. Wolf¬
ram - D o r t m u n d,  ein seit Jahren hochangesehener
Gast unsres Kurorts Opernsänger C . Kassel-
mann - Dortmund  erfreute durch einen Kranz
edelster Liedergaben , von welchen die Meisterstücke
aus Tannhäuser und Walküre die kräftigsten
Wirkungen ausübten . Auch Kapellmeister I . Späth,
der verdienstvolle Leiter des Kurorchesters , erwies
sich wieder als glänzender Violinist . Die Begleitung
der Gesänge am Flügel durch Kapellmeister C.
Wolfram  war von vorbildlicher Trefflichkeit.
Ebenso boten die Orchesterstücke der Kurkapelle
viel Anziehendes . Ein sehr lebhafter Besuch lohnte
die wohlgelungene Veranstaltung.

BLrmisLhtss.
Eingestellte Zeitungen.  Ende vorigen

Monats haben folgende Zeitungen ihr Erscheinen vor¬
läufig eingestellt : Das Bayrische Wochenblatt in Mün¬
chen, der Lokalanzeiger für Hainsberg in Hainsberg,
die Oberbadische Volkszeitung in Freiburg , die New
stadter Zeitung in Neustadt bei Toburg , der Frän¬
kische Landesbote in München , Gröbaer Anzeiger
in Gröba i . S . und die Templiner Zeitung in Ebers¬
walde . Die Thüringer Landeszeitung in Gotha
geht ebenfalls ein.

Die Ungeziefervernichtung bildet bei der stets
knapper werdenden Nahrungsmittelmenge heute ein
sehr wichtiges Problem , stieben anderen Mitteln
wird besonders die Vernichtung durch Bazillen emp¬
fohlen . In dem Bazillusmittel „Terror " ist uin-
eiue Mäuse -, Ratten - und Hamster -Bazillus bester
Art mit Witterung gegeben , der für Haustiere , Ai
und Menschen unschädlich ist . Die Generalvertre-
ung für Württemberg befindet sich bei Gebr . Mar ,
Stuttgart , Hölderlinplatz . 18.
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LMtL KachrZchtLN Zu» LEkgrammL.
Mprlin 14. Juli . (GKG .) Von dem Ber-

Vertreter des „Stg . Tgbl ." wird zur Kriegs-
e acineldet: Die militärische Lage laßt sich er-
Mberweise weiter günstig an , und zwar grlt das

^ Nlen Fronten . An der Somme haben m dein
L , " ,A,N 0 ° !»' ^ d->»

,ê -Walde die Engländer ihre Angriste unter
«nioken̂ sehr starker Kräfte erneuert . Alles deutet
j,Euf hin, daß . sie keine Anstrengungen scheuen
Mlkn, mn sich hier festzusetzen Indes sind bis
M alle Angriffe unter den schwersten Verlusten

^ Engländer abgewiesen worden , und die
ImMutenden Engläiider sind dabei noch in das
rrmr unserer Artillerie geraten . Nördlich von
->- - Raume sind englische Gasangriffe ohne jeden
Mg geblieben. Dasselbe gilt von Patrouillen-
Miiffen der Engländer ailf dem übrigen Teil
unserer Front . Die Franzosen sind seit ihrem Er¬
folg vom 9. nicht wieder vom Glück begünstigt ge¬
wesen wennschon sie starke Angriffsbataillone über
die ganze Front verteilt haben . Heftige Angriffe,
die sie auf Barleur unternahmen , endigten mit einer
ausgesprochen starken Niederlage . Bei Verdun sind
wir' durch unsere Erfolge vom 12 . bis zum Fort
Souvillc gekommen. Faßt man das alles zu¬
sammen, so ist es besonders bedeutungsvoll , daß
wir nach wie vor an zwei Stellen die Franzosen
dauernd Zurückschlagen. Auch Angriffe der Fran¬
zosen aus den Tunnel von Tavannes , den sie offen¬
bar bis znm Unterstand ausgestalten möchten , sind
zusaimncngebrochen. - Im Osten ist die Lage auf
der Hindenburgischen Front unverändert . Angriffe
der Russen auf unsere neuen Stochod -Stpllungen
sind gänzlich abgeschlagen worden . Unverändert ist
die Lage auch bei der Armee Linsingen . Dasselbe
gilt von der Armee in den Karpathen , wo kleinere
Gefechte für die Oesterreicher durchaus günstig ver¬
liefen und nach wie vor ein Grund zu irgend¬
welcher Beunruhigung nicht vorliegt . Für die Süd-
armee ist die Gesamtlage recht günstig.

Berlin , 15. Juli . Einer Genfer Depesche des
„Berl. Lokal." zufolge berichtet der „Petit Parisien"
aus Berdun, daß die deutschen Vorposten nur noch
knapp 1 kni von der Linie Souville — Tavannes
entfernt sind.

Athen , 14. Juli . (WTB . Reuter .) Nachdem
der Wald von Tatoi mehrere Stunden gebrannt
hatte, griff das Feuer abends auf das königliche
Palais über, das mit den benachbarten Kasernen
niederbrannte. Mehrere Menschen , darunter Offiziere,
kameî um. Der König , die Königin u . die könig¬
liche Familie suchten Zuflucht im Kaphissia , der Re¬
sidenz des Prinzen Nicolas . — Tatoi liegt 22 km
nordnordöstlichvon Athen ; es ist ein wichtiger Platz.
Die königliche Familie befand sich dort schon seit

Sommerfrische . Kaphissa , der

Zufluchtsort der königlichen Familie , liegt zwischen
Tatoi und Athen.

Amsterdam , 14 . Jul . Die holländischen Blätter
nehmen herzliche Teilnahme an dem neuen Unglück,
das den schon oft schwer geprüften König von
Griechenland betroffen hat . Ai an bringt den großen
Brand mit der politischen Lage in Griechenland in
Zusammenhang und ist einstimmig der Meinung , daß
vorsätzliche Brandstiftung vorliegt.

Genf , 14 . Juli . Nach Genfer Blättermeldun¬
gen soll der große Brand in Athen , der u . a . den
königlichen Palast und die umliegenden Kasernen
einäscherte , auf Brandstiftuug von Anhängern der
venizelischen Partei zurückzuführen sein . Der könig¬
liche Palast und die Kasernen sollen gleichzeitig von
mehreren Seiten zu brennen begonnen haben,
sodaß sich eine Anzahl Personen , hauptsächlich Sol¬
daten und Offiziere , nicht mehr in Sicherheit bringen
konnten und infolgedessen verbrannten.

Bern , 14 . Juli . (WTB .) Der Petersburger
Berichterstatter des „Gironale d 'Jtalia " meldet , der
Zar habe dem rumänischen Ministerpräsident tele¬
graphiert , ein bewaffnetes Eingreifen Rumäniens
käme zurzeit sehr gelegen . Später aber würde ein
solches Eingreifen Rumäniens Rußland nicht mehr
interessieren . Diesem Telegramm messe man be¬
sonders deswegen große Bedeutung bei, da eine
weitere Verzögerung der rumänischen Intervention
für nutzlos gehalten und von Rußland abgeschlagen
werde.

London , 14 . Juli . (WTB .) ' Die „Times"
meldet aus Washington vom 12 . Juli : Die
Inspektion der „Deutschland " durch drei Seeoffi¬
ziere endete mit der Entscheidung , daß sie ein unbe¬
waffnetes Handelsschiff ist und daß sie nicht aus
hoher See in ein Kriegsschiff verwandelt werden
kann . Die Regierung gibt zu, daß es unausführbar
ist, ein Unterseeboot auf hoher See anzuhalten und
zu durchsuchen und erklärt , daß sie nicht protestieren
würde , wenn die Verbündeten aus der Höhe der
Chesapeake Bai außerhalb der Dreimeilenzone Kriegs¬
schiffe versammeln würden.

Nach dem Frankfurter Börsenbericht soll auch
das Tauchfrachtschiff „Bremen " glücklich in Amerika
angekommen sein . Auf Grund dieser Nachricht
waren besonders Aktien des Norddeutschen Lloyd
stark begehrt.

Haag , 14 . Juli . Das „Pariser Journal " er¬
führt aus Newyork , daß der bekannte Blechkönig
Heckfcher der Besatzung des O -Bootes „Deutsch¬
land " eine Belohnung von 10000 Dollarzukommen
ließ.

Genf , 14 . Juli . Nach Schweizer Blättermel¬
dungen haben die deutschen Tauchboote bisher be¬
reits 5 Frachtschiffe auf der Fahrt nach England

> aufgebracht und mitsamt der ganzen wertvollen La-
I düng nach Zeebrügge gebracht .! _

Im
Onginal -klriegorornan aus ei-ntler 2 «i1 ^

von Rudolf Zollinger.
Nj lNachdruck verboten - Alle Rechte vorbehc lten .)

Aber sie hatte auch heute nur die nämliche ^
Antwort, die sie ihm scyon einmal gegeben:

„Wo mein Vater bleibt , Eberhard , da bleibe
auch ich! Ich würde fern von ihm keine ruhige
Stunde haben . Und die Kriegsnöte , denen nur
hier vielleicht ausgesetzt sind , könnten auf keinen
öall so schlimm werden wie die Vorstellungen,
M ich mir in Königsberg oder an irgendeinem
anderen sicheren Orte von ihnen machen würde !"

Er mußte sich wohl damit zufriedengeben,
obwohl es ihm anzusehen war , daß er froh ge¬
wesen wäre, eine andere Antwort zu erhalten.

,,Na, der Onkel wird sich ja auch bei einer
etwaigen vorübergehenden russischen Einquartie-
rung schon den nötigen Respekt zu verschaffen
WenI " meinte er mit etwas gezwungenem
Humor. Und dann , nach einem kleinen Zögern,
E wenn es ihm schwer fiele, die rechten Worte
ju finden für das , was er sagen müsse, sprach er

»Ich habe mit heißer Sehnsucht auf diesen
Moment des Alleinseins gewartet , inein Lieblingl
N vl,r habe dir eine Frage oorzulegen — einen
-vorichlag — eine Bitte , wie du es nun nennen
st"M, über die ich zunächst unter vier Augen mit

En mußte . — Als mich der Kommandeur
^ befahl , sagte er nach Erledigung des

'/ " stächen: ,Ich weiß , daß Sie verlobt sind,
-tn' st Ragolla ! Und ich denke , daß es

gewesen ist, in nicht zu ferner Zeit
.machen. Wie ich die Lage der Dinge

„„ Eue, wird nun wohl eine lange Reihe von
en -», -"G Land gehen , während deren für

oeulpyen Offizier von so erfreulichen Dingen

kaum die Rede sein kann . Aber Sie haben wohl
schon davon gehört , daß bei einem Kriegsaus¬
bruch auch sogenannte Nottrauungen zulässig sind.
Es bedarf dazu weder eines vorgängigen Auf¬
gebots noch irgendwelcher sonstigen Formalitäten.
Wenn Sie eine derartige Absicht hegen , so können
Sie selbstverständlich in jeder Hinsicht auf meinen
Beistand zinsten . Nehmen Sie mir die Ein-
mistyung in Ihre Privatangelegenheiten nicht
weiter übel ! Aber ich glaube . Sie würden dem
alten Herrn auf Mallente und wohl auch Ihrer
lieben Braut damit eine rechte Freude bereiten
— Das war es , weshalb ich hauptsächlich herüber¬
gekommen bin . Aber ich mochte dem Onkel nicht
davon sprechen , bevor ich nicht deine Entschei¬
dung eingeholt hätte , Hertha !"

Hätte er das alles feurig und mit dem Aus¬
druck eines heißen Flehens vorgebracht — Hertha
würde schwerlich den Mut und die Kraft aufge¬
bracht haben , ihm anders als mit einem bedin¬
gungslosen „Ja " zu antworten . Aber es war
etwas Zögerndes und Ungewijses im Klang seiner
Rede — etwas , das seinen Vorschlag von vorn¬
herein in den Bereich ruhiger Ueberlegung rückte.
Und so konnte er sich kaum darüber wundern,
daß der Vorschlag nicht wie eine stürmische Bitte
ausgenommen wurde.

„Du weißt , Eberhard , daß ich in jedem
Augenblick bereit bin , deine Frau zu werden, " er¬
widerte sie mit ruhiger Freundlichkeit . „ Aber du
weißt auch , aus welchen Gründen wir übereinge¬
kommen waren , unsere Hochzeit bis zu einem ge¬
wissen Zeitpunkt hinauszuschieben ."

„Gewiß ! — Ich konnte dich nicht heim¬
führen , solange die in diesem Fall unvermeidliche
Klarlegung meiner Vermügensverhältnisse hätte
zu unerwünschten Entdeckungen und Geständnissen
führen können . Aber durch den Krieg sind doch
schließlich andere Verhältnisse geschaffen worden!
Angenommen , du könntest dich zu dieser Not-

Bern , 15 . Juni (WTB .) Tie „N . Züricher
Ztg ." meldet aus Haag , daß die ersten portugie¬
sischen Truppen nach Bordeaux verschifft wurden
und für die Westfront bestimmt sind.

Den 15 . Juli 1916 , mittags 12 Uhr.

Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Aus Bern
wird der „Frkf . Ztg ." berichtet : Eine erste portn-
giesische Division in der Gesamtstärke von 22000
Mann soll in einigen Tagen Tangos verlassen . Eine
zweite Division wird eben mobilisiert und soll in
2 Monaten marschbereit sein, worauf eine dritte an
ihre Stelle treten wird . Der Lissaboner Korre¬
spondent des „Temps " glaubt dazu versichern zu
können , daß die portugiesischen Offiziere und
Soldaten beim ersten Rufe Englands  ein¬
mütig ihre Pflicht erfüllen würden , jedoch sei
unleugbar , daß man in gewissen Kreisen
immer noch die Aussicht auf eine militärische
Intervention , die mit unmittelbar der Verteidigung
portugiesischen Bodens diene , mit einiger Kälte be¬
trachte . Der Haager Korrespondent der dienen
Züricher Zeitung will wissen , daß die ersten portu¬
giesischen Truppen nunmehr nach Bordeaur verschifft
und an die Westfront befördert werden sollen.

Frankfurt  a . M . (Pr .Tel .) Aus dem Haag
wird der „Frkf . Ztg ." gemeldet : Reuter berichtet
aus London:  Die „Morning Post " meldet aus
Petersburg:  Die Abreise des Ministerrats nach
dem Kaiser !. Hauptquartier wird lebhaft besprochen.
In einflußreichen Kreisen herrscht die starke Ueber-
zeugung , daß wenn Oesterreich wieder einen Ver¬
suchsballon über einen Sonderfrieden aufläßt , dies
durch die Alliierten günstig ausgenommen werden
wird . Weiter herrscht die Ueberzeugnng , daß die
Zeit für die Alliierten gekommen ist, um sich über
die zukünftigen Friedensbedingungen zu verständigen.

Berlin. (Priv .-Tel .) Die „Voss . Ztg ." be¬
richtet aus Amsterdam : Nach einer Meldung aus
London hat Amerika auf allen Kriegsländern von
Vertrauenspersonen genaue Informationen über die
innersti Zustände vornehmlich die Friedenswünsche
der Völker eingefordert . Diese sollen die Grund¬
lage für eine Friedensaktion der neutralen Staaten
bilden.

Briefkasten d . Red.
R ., W . Höchstpreise der Milch für Herrenalb 24 Pfg.

für Loffenau 20 Pfg.

trauung entschließen , so würdest du doch dessen¬
ungeachtet zunächst bei deinem Vater bleiben
muffen , und bei dem Irrtum , in dem er sich über
meine augenblickliche Vermögenslage befindet,
würde er wahrscheinlich keine besonderen Nach¬
weise verlangen . Die Kaution aber , wenn sie
überhaupt nötig sein sollte , könnte ich wohl im
äußersten Fall aufbringen . Ich glaube also nicht,
daß es zu den von dir gefürchteten Erörterungen
kommen würde ."

„Und nachher , Eberhard ? Wenn in einigen
Wochen oder Monaten der Krieg zu Ende ist,
wie sollten wir es dann anfangen , ihm die Wahr¬
heit zu verheimlichen ?"

Das Gesicht des jungen Offiziers wurde
ernster.

„Der Krieg wird sehr lang sein. Liebste!
Eine ganze Welt steht gegen uns in Waffen , und
ich vermag den beneidenswerten Optimismus des
Onkels nicht zu teilen . Wir dürfen nicht hoffen,
eine erdrückende Ueberzahl von Feinden gleich im
ersten Ansturm niederzuringen . Mein Großoheim
aber ist neunzig Jahre alt und schwer leidend.
In dem Augenblick , wo mir sein Vermögen zu¬
fällt , ist für uns alles in schönster Ordnung ."

Hertha schüttelte den Kopf.
„Ich mag keine Zukunftspläne auf den Tod

eines Menschen ausbauen , Eberhard ! — Und ich
bitte dich darum : Laß uns warten !"

Es konnte fast den Anschein gewinnen , als
habe er von vornherein mit dieser Antwort ge¬
rechnet , denn nichts von Ueberraschung oder von
schmerzlicher Enttäuschung war in seinen Mienen
zu lesen . Aber er gab sich freilich auch noch nicht
ganz zufrieden.

(Fortsetzung folgt .)
S



Amtliche Bekanntmachungen unS Privat-Anzeigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Verkehr mit Gemse und W.
1. Wer Großhandel mit Gemüse und Obst treiben will,

bedarf hierzu der Genehmigung der Landesversorgsnngstelle.
Die Genehmigung ist auf dem von der Landesversorgungsstelleer¬
hältlichen Vordruck zu beantragen. Als Großhandel gilt das
Aufsuchen von Angeboten und der Erwerb von Gemüse und
Obst zum Zweck des Verkaufs an Händler.

2.  Wer Gemüse nnd Obst zum Zweck der gewerblichen
Verarbeitung in seinem Betrieb erwerben will (z. B . Konserven¬
fabriken) hat sich dazu eines Vermittlers zu bedienen. Als
solcher ist für den Bezirk Neuenbürg Herr Erich Weiß in
Ottenhausen  aufgestellt.

3. Die Erzeuger dürfen Gemüse und Obst an Personen,
die vom Einkauf ausgeschlossen sind, nicht abgeben. Verboten
ist also die Abgabe an Großhändler ohne Genehmigungsschein
und die unmittelbare Abgabe an gewerbliche Verarbeiter mit
Umgehung des Vermittlers.

4. Näheres s. Min .-Verf. vom 9. Juni 1916 (Staats¬
anzeiger Nr . 134) .

Ten 12. Juli 1916. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß im

Austrage des Kgl. WürttembergischenStatistischen Landesamts
dieses Jahr im Oberamt Neuenbürg die geologisch-bodenkundliche
Landesaufnahme durch den Landesgeologen Or. Regelmann
ausgeführt wird. Alle Gemeindebehördenund Forstämter wer¬
den ersucht, dem Genannten, der mit einem Ausweis von Seiten
des Statistischen Landesamts versehen ist, bei seinen Aufnahmen
und Untersuchungen im Gelände tunlichste Förderung zu teil
werden zu lassen.

Den 13. Juli 1916. Oberamtmann Ziegels.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Wer von den ausgegebenen

Granpeu-Karle«
keinen Gebrauch machen will, wird um Rückgabe der Karten
hierher ersucht. Ueber die bis 20. Juli nicht abgeholten Graupen
wird neu verfügt.

Den 14. Juli 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.
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Der diesjährige

JugsnS- Turnlag
findet hier am nächsten Sonntag , den 16. Juli statt.

_ Tagesordnung : ~
Vormittags von V-7— chs9 Uhr Wetturnen auf

dein Turnplatz.
Nachmittags V,3 Uhr Abmarsch der Schüler und

Turner vom Schulhaus zum Turnplatz, dort
Schülerchor und Liedervorträge des Kirchenchors,
Riegenturnen am Reck, Barren, Pferd und Bock,
Kürturnen am Reck, Turnspiele der Schüler
und Jugendturner, Eilbotenlaus, Stabhochsprung
und allgemeine Freiübungen der Schüler und
Turner, vaterländische Ansprache und Übergabe
der Sieger-Urkunden, gemeinsamer Rückmarsch
zum Marktplatz, dort Schlußgesang.

Zu dieser Veranstaltung werden alle Freunde der
Jugendturnsache herzlich eingeladen. Wegen des
beschränkten Raumes und zur Verhütung von Un¬
fällen werden die Zuschauer dringend ersucht, den

Turnplatz selbst nicht zu betreten.

»»
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ein tüchtiger, kann sofort ein-treten bei

Chr. Lautenschlager,
Sägewerk,

Pforzheim-Kupferhammer.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.

Kntter-Uerkanf.
Am Montag, den 17. Juli vormittags

7—8 Uhr für die Inhaber der Fleischkarten Nr. 370—580,
soweit nicht zum letzten Mal schon berücksichtigt,

8—9 Uhr für die Inhaber der Fleischkarten Nr. 581—702.
Ten 14. Juli 1916.

Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

Gräfenharisen.

Stammholz- und Stanzen-Maus.
Die schriftlichen bedingungslosenAngebote aus das in den

Abteilungen6 Eichelesbrunnen und 12 unterer Buchrain an-
gesallenen Holz und zwar:

212 St . Fichten II.—VI. Kl. mit 147,08 Festm. ;
400 St . Tannen III.—VI. Kl. mit 159,44 Festm. ;

52 St . Bau- und HagstangenI.—IV. Kl.
sind verschlossen bis spätestens

Samstag, den 22. Juli 1916, vormittags9 Uhr,
beim Schultheißenamt einzureichen.

Die Angebote haben in Prozenten der staatlichen Tax¬
preise zu erfolgen.

Den 14. Juli 1916. Schultheißenamt.
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„Islervosüüt" istk. 1.50, von mir ru bedielten.

Ue« mrgeschriekene Anshänge fär Schuh¬
geschäfte und Ichuhmchercitn

Bekanntmachung vom 21 . Juni 1916 über untaugliches
Schuhwerk nebst den Ausfübrungsbeftimmungen vom 22. Juni

(R.G.Bl . S . 541).
Nach § 5 der Bekanntmachung in allen Betriebsräumen anzu¬
bringen, wo Schuhwerk hergestellt, gelagert, verpackt, aufbewahrt

oder feilgehalteu wird!
Dieselben sind zu haben in

der Buchhandlung des „Errztälers".

Wasserschuhcreme färbt ab
und verschmiert die Kleider bei nasser Witterung!

Ov . Gentner 's Oel -Wachs -Lederputz

Marin
gibt wasserbeständigenchmchOa^̂ rbeuden, tiefschwarzen Hoch¬
glanz und macht das Leder wasserdicht.

Sofortige Lieferung, auch Or. Gentner's Sch uh fett
Tranolin und Universal -Tran -Lederfett.

Heersührerplakate.
Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen (Württ.)

Neuenbürg.
Eine schöne sommerliche

mit Zubehör hat zu vermieten
KarlStieringer , Schneidermstr.

Heulchcuer
4ftr/4ffr m inmitte der Stadt zu
verkaufen. Karl Bischofs,

Telephon Nr. 13.

Eine

Kuh
oder Kalbin

beide gleich lang tragend, »nt»

beiden die Wahl, l/at u v«!
kaufen

Matth . Lutz Witwe,
Gasthaus zum„grünen Baum"

in Bernbach.
Luche zum alsbaldigen Enn

tritt einen

Lehrling
der das Maler- und Tüncher-
Handwerk gründlich erlern«
will. Kost und Wohnung st
Hause.

Ad. Keßler, Malermeister,
Ettlingen (Bad.) Friedrichs,i

70000 Weber'sche

Backherde , Fleischräucher-«,

Dörrapparatr
beweisen deren Vorteile, Her
dörren 19.- ,Doppeltes,50

Preislisten umsonst!
Erste und größte SpeziaWi
Anton Weber , Ettlingens)

vsmsn -KrisisrgssckM!
pfoeukeim >

SMpkitzKlt SNSO
wsiekis,

gLi'Lntisct
csms clsuisekis
L̂ stuf-

2öpfs
von4 KIk.an

Antertigenu.Lutsrdeiteli)
d aller ftssrafbeitsn- j-

Hottesdienßc
irr Weuenbürg

am 4 . S . n. Dr ., >6 Ja!!,,
Predigt 99z Uhr jRöm,

Lied 422' i
Stadtvikar Oppenl°ri-st

ChristenlehreIV- Uhr fiir diebDerseibe,
Nachmittags 3V- Uhr MbeisiM!

in Waldrcnnack.
Mittwoch , '9, Juli, abends

Bidelstunde.

Kriegsvekstunde,

Kathoüicher chottesdieilk
irr Neuenbürg

Sonntag , den -S.

Druck und Verlag der C. Meeh'schen Buchdruckerei des Enztälers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  m Ne»enbürg.
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